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45. Lateinamerikawoche vom 22. bis zum 30.1.2022

Ausstellungen: 20.1. – 13.2.2022 
Nuna Frei – Fuentes de Energía
¡Ni una menos! Weg aus der Gewalt

Samstag, 22.1. + + + 20 Uhr
Eröffnungskonzert mit Cuarteto Lunares und anschließender 
Milonguita 

Sonntag, 23.1.+ + + 10.30 Uhr
Kulinarische Matinee – Brunch
Speisen aus dem Buch „Las Delicias de la Esperanza“

Sonntag, 23.1. + + + 11.30 Uhr 
Literarische Matinee mit Alejandra Ramírez (Nürnberg/Mexiko) 
Las Delicias de la Esperanza – Ein Buch über ein Dorf und 
einen Bahnhof 

Sonntag, 23.1. + + + 18 Uhr
Ökumenischer Lateinamerikawochengottesdienst 
Gesundheit – Heilung – Gerechtigkeit

Montag, 24.1. + + + 18 Uhr
Keine Privatsache! – Femizide, häusliche und sexualisierte 
Gewalt gegen Frauen

Montag, 24.1. + + + 20 Uhr
¡Ni una menos! – Ein Protest geht um die Welt

Dienstag, 25.1. + + + 18 Uhr
Zentralamerika: Eine Region als Beute

Dienstag, 25.1. + + + 20 Uhr
Chile auf dem Weg zu einer neuen Verfassung

Mittwoch, 26.1. + + + 18 Uhr
Brasilien am Scheideweg

Mittwoch, 26.1. + + + 20 Uhr
Profi te über Leben

Donnerstag, 27.1. + + + 18 Uhr
Gira por la Vida – Reise für das Leben

Donnerstag, 27.1. + + + 20 Uhr
Kuba unter Druck

Freitag, 28.1. + + + 18 Uhr
Kolumbien 2022

Freitag, 28.1. + + + 20 Uhr
Shrinking spaces – Menschenrechte unter Druck

Samstag, 29.1. + + + 20 Uhr
Abschlusskonzert mit Doctor Krápula

Samstag, 29.1. + + + ab 22 Uhr
AfterLaWoParty

Sonntag, 30.1. + + + 14.30 Uhr
Fiesta latina – Karneval für Alle

Donnerstag, 3.2. – Mittwoch, 9.2.2022 
Lateinamerikafi lmwoche im Filmhauskino im Künstlerhaus

45. LateinamerikaWoche vom 22. bis 30.1.2022

AUSSTELLUNGEN + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

Ausstellung: 20.1. – 13.2.2022 + + + Öffnungszeiten: Di. – Fr., 10 bis 22 Uhr; Sa. 17 – 22 Uhr; So. bei Veranstaltungen. 

Nuna Frei – Fuentes de Energía
Figurative und illustrative Acrylmalereien

Nuna Frei (Nuna: Quechua: Seele, Geist) arbeitet nach einer Zeit in Südamerika, am Rande des peruanischen Amazonas, im Stil der „Muralistas“ (Wandmaler:innen) 
an fi gurativ/illustrativen Acrylmalereien. Wiedergegeben auf Leinwand oder im Großformat als Mural. Charakteristisch sind dabei ausdrucksstarke Portraits, in 
denen sich nicht nur die kräftigen Farben Südamerikas widerspiegeln, sondern auch Ihre Geschichten und Emotionen wiederfi nden. Die Künstlerin und ehemalige 
Produktdesignerin greift dabei zu empowernden und lebensbejahenden Themen. Im öffentlichen Raum sind z. B. Wandmalereien im Skulpturenpark Tennenlohe oder 
im Gemeinschaftshaus Langwasser im Rahmen des Streetart Festivals Betonliebe entstanden. Mit ihrer Ausstellung Fuentes de energía zeigt sie starke Frauenbilder, 
Quellen der Energie und Momente des Loslassens. 

¡Ni una menos! Weg aus der Gewalt
Foto- und Infoausstellung: Häusliche und sexualisierte Gewalt in Nicaragua und Deutschland 

Die Fotografi en der nicaraguanischen Künstlerin und Aktivistin Itzel Chavarría zeigen mutige Frauen auf ihrem Weg aus der Gewalt sowie beim Kampf für ihre Rechte 
und ein selbstbestimmtes Leben. Begleitend wird über die Verbreitung, Hintergründe und Gesetze zu häuslicher und sexualisierter Gewalt sowie die Arbeit der TERRE 
DES FEMMES-Partnerorganisation Asociación Proyecto MIRIAM in Nicaragua informiert.

Workshops/Führungen zur Ausstellung
Im Ausstellungszeitraum sind Workshops von MissionEineWelt und von ¡Ni una menos! für Gruppen und Schulklassen möglich. 
Kontakt: Mission EineWelt, EineWeltStation Nürnberg, Gisela Voltz,Tel.: 0911-3 66 72-0, gisela.voltz@mission-einewelt.de

PROGRAMM + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

Samstag, 22.1. + + + 20 Uhr + + + Eintritt: AK 16 / 13 € (erm.), 5 € (Nbg.-Pass), VVK 13 / 11 € (erm.) zzgl. VVK-Gebühr

Eröffnungskonzert mit Cuarteto Lunares und anschließender Milonguita 
Weltmusik und Klezmer in der Villa Leon@45. Lateinamerikawoche – Argentinischer Tango in seiner feinsten und authentischsten Form

Dieses einzigartige Ensemble mit Violine, Cello, Bandonéon und Kontrabass gründete sich 2010 und bewegt sich inmitten von Kammer- und traditioneller Musik, wobei 
seine für das Genre einzigartige Instrumentierung seine Ästhetik begründet. Sie bauen auf den Grundlagen der Tangotradition auf und konstruieren eine Sprache, die 
modern, abenteuerlich und aufregend ist. Heute erlebt der Tango sowohl in Argentinien als auch in Europa eine echte Renaissance. Das Cuarteto Lunares fügt sich auf 
natürliche Weise in diese große Bewegung ein und setzt sich für die Wiedergeburt und das Wachstum der traditionellen argentinischen Musik ein. Im Repertoire des 
Quartetts fi ndet sich eine Vielzahl von Facetten. Angefangen von Astor Piazzollas Sprache und seiner unentrinnbaren Virtuosität, Spuren des Candombe und der Milonga, 
die an die afrikanischen Ursprünge des Stils erinnern, der Chacarera und der Zamba, die einen Abstecher in den Norden Argentiniens ermöglichen, bis zu Jazz, Klassik 
und zeitgenössischer Musik. In Kooperation mit Corazón de Tango

Sonntag, 23.1.+ + + 10.30 Uhr
Kulinarische Matinee – Brunch
Speisen aus dem Buch „Las Delicias de la Esperanza“
Passend zur nachfolgenden Lesung serviert Ceclam e. V. Speisen, die den Passagier:innen im Bahnhof von Esperanza (Puebla-Mexiko) angeboten wurden. Zusätzlich gibt 
es Kaffee, Tee, Saft u. a. aus ökologischem Anbau und fairem Handel. Gegen ein faires Entgelt kann also lecker lateinamerikanisch gebruncht werden.

Sonntag, 23.1. + + + 11.30 Uhr + + + Eintritt (nur Tageskasse): 5 / 3 € (erm.), 2,5 € (Nbg.-Pass)
Literarische Matinee mit Alejandra Ramírez (Nürnberg/Mexiko) 
Las Delicias de la Esperanza – Ein Buch über ein Dorf und einen Bahnhof 
Literatur ohne Grenzen @ 45. Lateinamerikawoche – Lyrik-Lesung auf Spanisch und Deutsch

Das Buch ist eine historische Dokumentation der Erlebnisse der Community in „Esperanza“, einem Dorf in Puebla-Mexiko. Als der Zug im örtlichen Bahnhof noch 
anhielt war der Verkauf von verschiedenen Speisen an die Passagier:innen ein wichtiger Wirtschaftszweig für die lokale Bevölkerung. Das Buch erzählt von dem 
Niedergang dieses Sektors und den Folgen v.a. für die Verkäuferinnen, nachdem die Züge in Esperanza nicht mehr stoppten. Es enthält zusätzlich Rezepte zu den 
Köstlichkeiten, die damals während des kurzen Aufenthalts angeboten wurden.

Sonntag, 23.1. + + + 18 Uhr
Gesundheit – Heilung – Gerechtigkeit 
Ökumenischer Lateinamerikawochengottesdienst mit Prediger:innen und Musik aus Lateinamerika in deutscher und spanischer Sprache

Noch immer hält die Covid19-Pandemie die Welt und Lateinamerika im Würgegriff. Wie durch ein Brennglas zeigt Corona weltweit die Probleme und Ungerechtigkeiten in 
unseren kaputtgesparten und nicht am Menschen, sondern am Profi t orientierten Gesundheitssystemen. Die Folgen davon sind überlastetes Gesundheitspersonal und zu 
wenige kaum bezahlbare wirksame Impfstoffe und Medikamente für ärmere Länder. Das Menschenrecht auf Gesundheit wird vielen verwehrt. Was bedeutet Gesundheit für 
eine Gesellschaft? Wo suchen und fi nden Menschen Heilung von gewaltsamen und ungerechten Strukturen? Was können wir zu einer gerechteren Gesundheitsversorgung 
beitragen? Im Licht des Evangeliums wollen wir mit Prediger*innen aus Nürnberg und Nicaragua diese Fragen im Spannungsfeld von „Gesundheit – Heilung – Gerechtigkeit“ 
miteinander bedenken. Eingeladen haben wir dazu: Dr. Vilma Núñez de Escorcia, Direktorin der nicaraguanischen Menschenrechtsorganisation CENIDH und Martina Bock, 
Stiftung wings of hope, Traumatherapeutin, Geschäftsführung und Projektmanagement Ausland.
Musikalisch gestaltet wird der Gottesdienst von der Musikgruppe „Quatro pueblos“. Durch den zweisprachigen Gottesdienst führen die Pfarrerinnen Kerstin Schönleben 
und Gisela Voltz, (Mission EineWelt) und Pater Herbert Gimpl (Comboni-Orden)

Montag, 24.1. + + + 18 Uhr
Keine Privatsache! – Femizide, häusliche und sexualisierte Gewalt gegen Frauen
Hintergründe und Fakten zur Lage weltweit mit Schwerpunkt Nicaragua und Deutschland

In Lateinamerika fällt alle drei Stunden eine Frau einem Femizid zum Opfer. Laut der spanischen Tageszeitung „El País“ ist der Kontinent der „tödlichste Ort für Frauen außer-
halb eines Kriegsgebiets“. Ist Gewalt an Frauen vor allem ein Problem von Machismo, Katholizismus und Rollenidealen, die Frauen den Familienerhalt um jeden Preis aufer-
legen? Warum sind Politik und Öffentlichkeit für die strukturelle Dimension von häuslicher und sexualisierter Gewalt auch heute noch blind? Kann es wirklich „Privatsache“ 
sein, wenn jede dritte Frau weltweit von körperlicher und/oder sexualisierter Gewalt in ihrer Beziehung oder sexualisierter Gewalt außerhalb betroffen ist? Zeit, genauer hinzu-
schauen. Begleitend zur Ausstellung „Häusliche und sexualisierte Gewalt in Nicaragua und Deutschland“ beleuchtet Birgitta Hahn Defi nitionen, Hintergründe und Fakten 
zu diesen Gewaltformen beispielhaft an Nicaragua und Deutschland. Zudem stellt sie Strategien von Frauenbewegungen und -projekten zur Stärkung von Frauen vor.
Birgitta Hahn ist Teamleiterin für Internationale Zusammenarbeit der Frauenrechtsorganisation TERRE DES FEMMES

Montag, 24.1. + + + 20 Uhr
¡Ni una menos! – Ein Protest geht um die Welt
Hintergründe und Aktuelles zur Bewegung aus Lateinamerika

¡Ni una menos! (Nicht eine weniger) ist eine Bewegung, die 2015 in Argentinien, nach dem Frauenmord an einer Teenagerin entstanden ist. Der Kampf gegen diese 
Femizide und die zugrundeliegenden patriarchalen Gesellschaftsstrukturen bilden die Grundlage der inzwischen weltweit agierenden Bewegung. Angefangen mit 
ersten Massendemonstrationen im Juni 2015, haben sich die Themenbereiche mittlerweile ausdifferenziert und umfassen auch den Kampf für ein Abtreibungsrecht, 
für Geschlechtergleichheit und das generelle Aufzeigen von Gegenentwürfen zum vorherrschenden kapitalistischen System mit seinen kolonialen Vorläufern und 
machistischen Gewaltstrukturen. Die Referentin berichtet über die Entstehung, Aktionsformen und aktuellen Herausforderungen der Bewegung.
Eine Referentin von ¡Ni una menos! – Kein weiteres Opfer! (Nürnberg/Erlangen) berichtet über das Entstehen der weltweiten Bewegung, Vernetzung und Erfolge dieser.

Dienstag, 25.1. + + + 18 Uhr
Zentralamerika: Eine Region als Beute
Von korrupten Eliten, Gewalt und sozialen Bewegungen

Die Länder Zentralamerikas sind geprägt von Armut und Perspektivlosigkeit, Korruption, Gewalt und Strafl osigkeit. Das ist gewollt von den politischen und 
ökonomischen Eliten, die „ihre“ Länder vor allem als Objekte der Ausbeutung betrachten. Welche Verfl echtungen wirtschaftlicher und politischer Art gibt es, was 
haben wir damit zu tun und was bleibt den Menschen vor Ort?
Moritz Krawinkel ist Redakteur und Referent für Zentralamerika bei der Hilfs- und Menschenrechtsorganisation medico international.

Dienstag, 25.1. + + + 20 Uhr
Chile auf dem Weg zu einer neuen Verfassung
Chancen und Barrieren für eine neue Ära

Seit Juli 2021 erarbeitet eine direktgewählte Verfassungsgebende Versammlung einen neuen konstitutionellen Text für Chile. Dieser Prozess wurde in Gang gesetzt durch 
die massiven Proteste vom Oktober 2019 und die gemeinsame Vereinbarung, die einen Monat später die wichtigsten Parteien des Landes trafen. Mitte 2022 werden die 
chilenischen Bürgerinnen und Bürger in einem Plebiszit über die Annahme des neuen Verfassungstextes entscheiden. Der Vortrag beleuchtet zentrale Stationen auf diesem 
Wege sowie damit verbundene soziale Erwartungen, demokratische Chancen und politische Herausforderungen.
Dr. Claudia Zilla ist Politikwissenschaftlerin mit Schwerpunkt Lateinamerika, seit 2005 wissenschaftliche Mitarbeiterin und seit 2012 Leiterin der Forschungsgruppe 
Amerika bei der Stiftung Wissenschaft und Politik, Berlin.

Mittwoch, 26.1. + + + 18 Uhr
Brasilien am Scheideweg
Weiter in den Abgrund oder auf dem Weg in eine soziale-ökologische Zukunft?

Die rechte Regierung unter Jair Bolsonaro mit ihrem neoliberalen Kurs steht unter Druck: Nicht nur wegen schlechter Umfragewerte, Korruptionsverfahren oder dem 
politischen Versagen in der Corona-Pandemie. Die politische Krise wird verstärkt durch eine wirtschaftliche Krise mit hoher Infl ation und Massenarbeitslosigkeit, die die 
Polarisierung der Gesellschaft noch weiter verschärft. Mittlerweile ist auch eine starke Protestbewegung unter dem Slogan „Fora Bolsonaro!“ („Weg mit Bolsonaro!“) 
angewachsen, die seiner von sozialen, ökologischen und ökonomischen Katastrophen gesäumten Amtszeit ein schnelles Ende bereiten will. Im Herbst 2022 stehen 
die nächsten Wahlen an, zu der voraussichtlich auch der rehabilitierte ehemalige Präsident und Sozialreformer der PT (Arbeiterpartei) Lula da Silva antreten wird. Auf 
lokaler Ebene entwickeln sich indessen immer mehr sozial-ökologische Projekte wie z. B. in Belém, der Hauptstadt des Bundesstaates Pará, mit Grundeinkommen für 
Bedürftige, Vergabe von Landtiteln an Kleinbauern und Indigene, Bau einer Kläranlage und Aufforstung. Welche Chancen hat eine sozial-ökologische Wende, wie sind 
die Kräfteverhältnisse einzuschätzen? Steuert Brasilien weiter in den Abgrund oder gelingt es, wieder einen sozialeren Weg einzuschlagen? 
Claudia Horn ist Soziologin und beendet zurzeit in Belém/Brasilien ihre Dissertation über Klimagerechtigkeit, transnationale Zusammenarbeit und den Schutz des Amazonas. 
Sie war als Projektmanagerin bei den Vereinten Nationen für die Rosa-Luxemburg-Stiftung in New York tätig. Sie wird live aus Belém zugeschaltet. Tilia Götze studierte 
Soziale Arbeit und war im Rahmen des Praxissemesters ein Jahr in São Paulo. Ihre Bachelorarbeit schrieb sie über das Konzept der imperialen Lebensweise und analysierte 
beispielhaft globale Zusammenhänge zwischen Brasilien und Deutschland und arbeitet in der Geschäftsstelle von Kooperation Brasilien e. V. mit.

Die Lateinamerikawoche beschäftigt sich auch in der 45. Aufl age mit aktuellen Entwicklungen in Lateinamerika. Sie rückt wie gewohnt Hintergründe, Lösungen 
und auch Möglichkeiten der internationalen Solidarität ins Licht. Ein besonderes Augenmerk liegt 2022 auf der Gewalt gegen Frauen und deren Bekämpfung. 
Wie immer wird das Programm mit Ausstellungen, Konzerten und anderen Veranstaltungen abgerundet. Da die staatlichen Maßnahmen zur Covid19-Pandemie 
nicht absehbar sind, ist vor Veranstaltungsbesuch ein kurzer Blick auf die Homepage zu empfehlen.
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45.LateinamerikaWoche
22.bis 30.1.2022

Mittwoch, 26.1. + + + 20 Uhr
Profi te über Leben
Zur Situation der globalen Gesundheit – Pharmakonzerne im Blickpunkt

Angesichts der Pandemie sollte das Handeln von globaler Solidarität und dem Menschenrecht auf Gesundheit geprägt sein. Allen sollte der Zugang zu lebensretten-
den medizinischen Gütern ermöglicht werden, überall. Stattdessen schützen die Regierungen reicher Länder die Profi tinteressen der Pharmaunternehmen und ihrer 
Anteilseigner:innen. Wie sieht die Gesundheitsversorgung mit lebenswichtigen Impfstoffen und Medikamenten in den lateinamerikanischen Ländern aus? Welche 
Interessen verfolgen einzelne Akteur:innen? Welche Strategien und Optionen sollten verfolgt werden, um das Recht auf Gesundheit für immer mehr Menschen zu 
verwirklichen und wie können diese von Europa aus unterstützt werden?
Dieter Müller engagiert sich seit über 40 Jahren zu Lateinamerika, seit über 30 Jahren in unterschiedlichen Funktionen bei medico international, u. a. auch als Leiter
des Regionalbüros für Zentralamerika und Mexiko. Seit drei Jahren ist er einer der Referent:innen für Globale Gesundheit bei medico. 

Donnerstag, 27.1. + + + 18 Uhr
Gira por la Vida – Reise für das Leben
Die zapatistische Bewegung und ihre Reise durch Europa

Die Reise für das Leben hatte zum Ziel, die Kämpfe von unten und links über Länder- und Bewegungsgrenzen hinweg zusammenzubringen. Es darum einander 
kennenzulernen, gegenseitig zuzuhören und eine weltweite, langfristige Vernetzung aufzubauen – gegen den Kapitalismus und für das Leben. 2021 haben 
über 200 indigene Aktivst:innen aus Mexiko Europa besucht. Mit Bildern und kurzen Videoclips berichtet Heike Kammer über ihre Erfahrungen in indigenen 
Gemeinschaften in Chiapas, Mexiko. Sie gibt einen Einblick in die Geschichte, Kämpfe und Organisation der Zapatistas und fragt nach den Anstößen für unsere 
Praxis und solidarisches Handeln.
Die Friedensaktivistin Heike Kammer lebte und arbeitete sechs Jahre als Friedensfachkraft in Chiapas, Mexiko und ist regelmäßig in Mittelamerika unterwegs.

Donnerstag, 27.1. + + + 20 Uhr
Kuba unter Druck
Zwischen Pandemie und Aufbruch

Kuba leidet derzeit unter der schwersten Wirtschafts- und Versorgungskrise seit Beginn der 1990er Jahre. Ursachen dafür sind die Ausweitung von Sanktionen durch
den ehemaligen US-Präsidenten Donald Trump, fortgesetzt, bzw. verstärkt durch seinen Nachfolger Joseph Biden, die Folgen der Corona-Pandemie, ein fast totaler 
Niedergang des Tourismus und auch „hausgemachte“ Probleme wie Bürokratie und mangelnde Produktivität. Die Versorgungsmängel führten im Juli 2021 zu landes-
weiten Protesten, die durch massenhaft verbreitete Fake-News in sozialen Netzwerken angeheizt wurden und teilweise in gewalttätige Ausschreitungen ausarteten. US-
Regierung und Teile des EU-Parlaments werten staatliche Reaktionen darauf als Beleg für eine angebliche Unterdrückung in Kuba und reagieren mit weiteren Sanktionen.
Trotzdem hat Kuba andere Länder bei der Bekämpfung der Pandemie durch Ärzt:innen, Medikamente und Impfstoffe solidarisch unterstützt. Es ist Kuba gelungen, fünf 
eigene Impfstoffe zu entwickeln. Bereits im Herbst 2021 gehört Kuba weltweit zu den Ländern mit der höchsten Impfquote. Ergibt sich daraus ein Hoffnungsschimmer 
für die wirtschaftliche Erholung? Wie ist die Zukunft? Wie wird Kuba die Folgen der Pandemie und der Versorgungskrise bewältigen? Wie fi ndet der Generationenwechsel 
in der politischen Führung statt? Welchen Einfl uss haben politische Veränderungen in Lateinamerika durch neue linke Regierungen z. B. in Mexiko, Peru, Bolivien? Behält, 
verliert oder verstärkt das alternative kubanische Modell seine Strahlkraft für Lateinamerika und den globalen Süden?
Volker Hermsdorf ist Autor und freier Journalist mit Schwerpunkt Lateinamerika. Er veröffentlichte mehrere Bücher über Geschichte und aktuelle Entwicklungen in Kuba.

Freitag, 28.1. + + + 18 Uhr
Kolumbien 2022
Fortführung des Friedensprozesses oder Rückfall in den Konfl ikt?

Fünf Jahre nach dem Friedensschluss zwischen der kolumbianischen Regierung und der größten Guerillagruppe FARC-EP (Revolutionäre Streitkräfte Kolumbiens – 
Volksheer) steht Kolumbien wieder am Scheideweg: Wird das umfassende Friedensabkommen umgesetzt, oder setzt sich die Tendenz zum Rückfall in die Kriegslogik 
fort? Die aktuelle Regierung unter Präsident Duque hat seit seiner Amtsübernahme 2018 viel getan, um die effektive Umsetzung des Abkommens zu erschweren. 
Die Bekenntnisse zum Friedensvertrag des Präsidenten erscheinen im Lichte der schleppenden Umsetzung eher als Lippenbekenntnisse, um die Unterstützung der 
internationalen Gemeinschaft nicht zu verlieren. Zentrale Elemente, wie etwa die Garantien für die Ausübung von Menschenrechts- und Friedensarbeit, die effektive 
Bekämpfung der Paramilitärs, die Versorgung der demobilisierten Guerilleras und Guerilleros sowie das große Reformpaket der Landwirtschaft liegen brach. Gleichzeitig 
ist die Gewalt in vielen Regionen wieder stark angestiegen, die bewaffneten Gruppen formieren sich neu und die Zivilbevölkerung leidet. Größtenteils friedlicher 
Protest gegen Steuerhöhungen wurde in den Monaten von April bis Juni 2021 zudem mit massiver Repression seitens der staatlichen Sicherheitskräfte begegnet, was 
die Polarisierung in der kolumbianischen Gesellschaft noch einmal verstärkt hat. Im Mai 2022 wird die erste Runde der Präsidentschaftswahlen stattfi nden und im 
August eine neue Regierung antreten. Wie ist die aktuelle Menschenrechtssituation im Land, was sind die Aussichten auf die Präsidentschaftswahlen und was sind die 
Forderungen der engagierten Menschenrechtsbewegung? Wo ist solidarisches Handeln möglich und nötig?
Franklin Castañeda ist Vorsitzender des Kolumbianischen Komitees für Politische Gefangene und einer der Sprecher des Verbunds nationaler Menschenrechtsnetzwerke. 
Seine Organisation hat die Proteste 2021 eng begleitet und er ist Delegierter der Zivilgesellschaft in der Garantiekommission. Stefan Ofteringer ist Berater für 
Menschenrechte für MISEREOR und arbeitet seit Anfang der 1990er Jahre mit der kolumbianischen Menschenrechtsbewegung zusammen. 

Freitag, 28.1. + + + 20 Uhr
Shrinking spaces – Menschenrechte unter Druck
Kriminalisierung von Menschenrechts- und Umweltaktivist:innen weltweit

Das Jahr 2020 war für Umweltschützer:innen bisher das tödlichste Jahr, weltweit wurden laut Global Witness 227 Aktivist:innen ermordet, drei Viertel davon in Latein-
amerika. Kolumbien, Brasilien, Mexiko und Peru führen dabei in dieser Reihenfolge die Liste an. Die Aggressionen gegen Umweltschützer:innen und Menschenrechts-
verteidiger:innen haben stark zugenommen. Am häufi gsten geraten Indigene ins Visier, die ihre angestammten Ländereien v.a. gegen Wasser-, Bergbau- oder forst-/
landwirtschaftliche Projekte verteidigen. Hinter den Gewalttaten stecken Unternehmen, Agrarindustrie, teilweise auch staatliche Akteur:innen sowie kriminelle Banden, 
paramilitärische Gruppen und Rebellen. Den Morden gehen meist verschiedene Repressionsstufen voraus. Seit April 2021 ist das Abkommen von Escazú in Kraft, das 
in Lateinamerika die Bürgerrechte in Umweltbelangen stärken und Betroffenen bessere Partizipations- und Klagemöglichkeiten eröffnen soll. Bisher wurde es aber von 
Staaten wie Brasilien, Kolumbien oder Venezuela nicht ratifi ziert. Welche Herausforderungen und Perspektiven ergeben sich angesichts dieser Situation für Aktivist:innen, 
die Debatte um ein Lieferkettengesetz auf EU-Ebene und die internationale Solidarität?
Wolfgang Seiss ist Experte für Menschenrechte und Lateinamerika sowie Regionalberater für politischen Dialog bei Brot für die Welt. Er wird live aus Mexico dazugeschaltet.
 Jamnitzer-Prozesse 
In Folge der sozialen Kämpfe rund um das Recht auf Wohnen, Verdrängung und steigenden Mieten in Nürnberg-Gostenhof wurden dieses Jahr im Berufungsprozess 
zwei Aktivisten in einem Schauprozess abgeurteilt. Einer sitzt nun seit September sogar im Gefängnis – obwohl er unschuldig ist. Ein:e Aktivist:in wird dazu berichten.
Weitere Infos: jamnitzer.noblogs.org

Samstag, 29.1. + + + 20 Uhr + + + Eintritt: AK 16 / 13 € (erm.), 5 € (Nbg.-Pass), VVK 13 / 11 € (erm.) zzgl. VVK-Gebühr
Abschlusskonzert mit Doctor Krápula
Weltmusik und Klezmer in der Villa Leon@45. Lateinamerikawoche – Latin Rock aus Kolumbien

Doctor Krápula bleibt eine der wichtigsten Rock-Bands Lateinamerikas. Ihre Musik ist eine kraftvolle Mischung aus Punk, Cumbia, Ska, Hip Hop und Reggae und bietet 
anspruchsvolle Texte zu sozialen Themen und zum Umweltschutz. Doctor Krápula wurde bereits mit fünf Nominierungen zum Latin Grammy und zahlreichen Preisen, sowie 
der Anerkennung durch die nationalen öffentlichen Medien und der Musikpresse ausgezeichnet. Die Mitglieder der Band leiteten und arbeiteten mit Künstler:innen wie 
Manu Chao, Ska-p, Seeed, Juanes, Café Tacuba in mehreren Musik- und Sozialprojekten zusammen. Sie sind die einzige Band, die den Preis des Nationalkongresses von 
Kolumbien als höchste Ehrung für ihr Engagement und ihre Aktivitäten im Umweltbereich erhalten hat. 

Samstag, 29.1. + + + ab 22 Uhr
AfterLaWoParty
Musik aus Lateinamerika

Die legendäre AfterLaWoParty mit Tanzmusik aus ganz Lateinamerika und Salsashow.

Sonntag, 30.1. + + + 14.30 Uhr 
Fiesta latina – Karneval für Alle
Interkulturelles Familienfest

Herzliche Einladung zum Fest mit Tanzspielen, Piñatas schlagen, Kinderschminken und Werkeln im Kinderatelier. In der Bibliothek gibt es ein zweisprachiges 
Bilderbuchkino und im kleinen Saal ist wieder Heike Kammer mit ihrem mexikanischen Puppentheater zu Gast! Wir sind gespannt auf Eure Faschingskostüme! 
Dazu bietet Orianas Büfett Spezialitäten aus Lateinamerika an. 

Weitere Informationen unter lateinamerikawoche.de und kuf-kultur.de/villa

Das Programm der Lateinamerikafi lmwoche fi nden Sie unter fi lmhaus.nuernberg.de
Donnerstag, 3.2., bis Mittwoch, 9.2.2022, Filmhauskino im Künstlerhaus, Königstr. 93

SPENDENPROJEKTE DER LATEINAMERIKAWOCHE 2022 + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

Bei den eintrittsfreien Veranstaltungen werden Spenden für folgende Projekte gesammelt:

Informationsstelle Lateinamerika e. V. (ila)
Die Informationsstelle Lateinamerika e. V. (ila) ist ein gemeinnütziger Verein mit Sitz im Oscar-Romero-Haus in Bonn. Das Ziel des Vereins ist die Veröffentlichung kritischer und unabhängiger Informationen aus 
Lateinamerika. Der Schwerpunkt liegt auf Nachrichten und Hintergrundinformationen aus basisdemokratischer Perspektive. Die Informationsstelle Lateinamerika begreift sich als Teil der politischen Linken und 
engagiert sich in übergreifenden politischen Bündnissen wie der Friedens- und Antikriegsbewegung oder Attac. Der Verein besteht seit 1975 und gibt die gleichnamige Zeitschrift ila heraus. 

Asociación Proyecto MIRIAM 
Die Asociación Proyecto MIRIAM in Nicaragua setzt sich für die Rechte von Frauen und Mädchen auf Gewaltfreiheit und Bildung ein. Die Frauenrechtsorganisation ist in Estelí, Managua und Matagalpa tätig. Gewalt betroffene 
Frauen und Mädchen können bei MIRIAM kostenfreie Rechts- und psychologische Beratung in Anspruch nehmen, sich in Selbsthilfegruppen mit erlittenen Traumata auseinandersetzen und bei Bedarf anwaltlich auf dem Weg 
durch die Instanzen des Rechtssystems bzw. vor Gericht vertreten werden. Frauen und Mädchen ab 14 Jahren, die in ihrer Kindheit keine Möglichkeit hatten, die Schule zu besuchen oder abzuschließen, können bei MIRIAM 
ihren Schulabschluss nachholen und eine zertifi zierte Berufsausbildung in einem von vier Bereichen absolvieren: Schneiderei/Modedesign, Handarbeiten, Kosmetik/Friseurhandwerk und PC-Anwendungen (Beherrschung 
des MS-Offi ce-Pakets, Grafi kdesign und grundlegendes Büromanagement). Im Anschluss machen sich viele Frauen mit dem erworbenen Know-how selbstständig. Ihre Unternehmerinnentätigkeit verschafft den Frauen in 
vielen Fällen (größere) fi nanzielle Unabhängigkeit, eine Stärkung des Selbstbewusstseins und einen Ausstieg aus dem Zyklus der geschlechtsspezifi schen Gewalt. Übergreifend klärt MIRIAM an Schulen, Universitäten und in 
Workshops über die Menschenrechte der Frau, geschlechtsspezifi sche Gewalt und Gleichberechtigung/Gleichstellung auf. TERRE DES FEMMES kooperiert seit 2012 mit MIRIAM.

www.lateinamerikawoche.de
www.nuernberg.de/internet/kuf_kultur/villa_leon.html
www.lateinamerikawoche.de
www.filmhaus.nuernberg.de

